
13 Uhr, 16:30 Uhr, 20 Uhr
Messe Dresden,Messering 6

Holiday on Ice – Horizons in Dresden

15:00 Uhr
Kulturpalast Dresden -

Konzertsaal
Dresden, Schloßstraße 2

Adventssingen mit dem Bürgerchor

16:00 Uhr
DresdnerWeihnachtscircus,

Washingtonstraße 2
Dresdner Weihnachts-Circus - Das gro-
ße Taschenlampen-Weihnachtssingen

TIPP 16:30 Uhr
Kanonenhof,

Brühlscher Garten 4
Oper mal anders - LA BOHÈME

Giacomo Puccini La Bohème Oper mal
anders - Lachen, Weinen und Verste-
hen mit Richard Vardigans (Klavier
und Erzählung) Anmeldung:
talking-about-opera@web.de
Eintritt: 15,00 €, 12,00 €

17:00 Uhr
Heilig-Geist-Kirche,
Berggartenstraße 22a

„Ankommen“
Musikalische Adventsvesper

19:00 Uhr
Bräustübel,
Körnerplatz 3

Nimm Dich in acht vor den Ränken
der Frauen

TIPP 19:00 Uhr
Motorenhalle Dresden,
Wachsbleichstraße 4a

Salon für Geschmackszonen. „Wir ko-
chen gut“ mit Peggy Mädler (Autorin)
und Olivia Schneider (Ostfluencerin

@tumvlt)
Wir holen den ostdeutschen Koch-
buchklassiker „Wir kochen gut“ aus
dem Regal und werden zusammen et-
was zubereiten und in der einen oder
anderen Erinnerung rühren. Olivia
Schneider selbsternannte Ostfluence-
rin hat auf Instagram rund 33.000 Fol-
lower und beschäftigt sich auf ihrem
Account @tumvlt mit den schönen und
schrägen Seiten Ostdeutschlands sowie
mit ihrer Identität als Teil der Nach-
wendegeneration. Peggy Mädler ist
Fontane-Literaturpreisträgerin und ei-
ne der ostdeutschen Frauen, die sich
betrunken haben, um den idealen
Staat zu gründen (nachzulesen im

Buch „Drei ostdeutsche Frauen betrin-
ken sich und gründen den idealen

Staat“ mit Annett Gröschner und Wen-
ke Seemann) Bringt gern Eure Ausgabe
des Buchs „Wir kochen gut“ mit und
markiert Rezeptfavoriten zum gemein-
samen Vorlesen oder fertige Rezeptfa-
voriten zum gemeinsamen Probieren.

Eintritt frei

21:00 Uhr
Zentralwerk Dresden,
Riesaer Straße 32
El Perro Andaluz:

Nachtkonzert mit Leier

21:00 Uhr
Parkhotel Dresden,
Bautzner Landstraße 7

DIE GROSSE DRESDNER Ü30 NIKO-
LAUS PARTY

Veranstaltungen für Sonnabend

Aktuelle Änderungen und weitere Veranstaltungen finden Sie im Internet
unter www.augusto-sachsen.de
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ls Michael Neumeister am Neustädter
Ende des eingestürzten Zugs der Carol-

abrücke aus dem Schacht emporsteigt, bie-
tet sich noch immer ein Bild der Zerstörung,
– auch wenn jetzt schon viele Trümmer be-
räumt sind. Er ist einer der TV-Kanalinspek-
teure der Stadtentwässerung, die jetzt mit
ihrer Technik die Schäden im Untergrund
begutachten. Fast unbeachtet von der Öf-
fentlichkeit waren nach dem Brückenein-
sturz am 11. September beim nahenden
Hochwasser schnelle Entscheidungen nö-
tig, um ein Desaster abzuwenden. Einem
solchen ist das Neustädter Kanalnetz knapp
entgangen. „Jetzt erfassen wir mit unserer
TV-Inspektionstechnik die Schäden und rei-
nigen die Bauwerke und Kanäle“, erklärt
Alexander Hilz, der als Meister Kanalinspek-
tion dafür zuständig ist.

Der Auftakt:
Abstimmung im Katastrophenstab

Auch Thomas Würfel werden die Tage
nach dem Brückeneinsturz unvergesslich
bleiben. Als Teamleiter Abwasserableitung
ist der 59-Jährige dafür zuständig, dass im
Kanalnetz alles gut funktioniert. Das Neu-
städter Ende der Carolabrücke ist dabei ein
besonders sensibler Bereich.

Denn dort kommt mit dem Neustädter
Abfangkanal der rechtselbische Hauptka-
nal zu einem unterirdischen Regenüber-
laufbauwerk. Über dessen Trennwand läuft
bei besonders starkem Regen durch zwei
Auslasskanäle stark verdünntes Abwasser
in die Elbe. Schwillt der Fluss bei Hochwas-
ser allerdings an, verschließen zwei stäh-
lerne Hochwasserschieber die großen Be-
tonröhren in der Gegenrichtung. Denn
sonst würde das gesamte Neustädter Ab-
wassernetz überflutet und damit kollabie-
ren. Genau das drohte am ersten Wochen-
ende nach demEinsturz.

Nun, am vorvergangenen Freitag, ist
Teamleiter Würfel im Krisenstab, spricht
mit Brückenabteilungsleiter Holger Kalbe

A

und Brückenexpertin Grit Ernst vom Stra-
ßenbauamt.

Das Drama: Schacht von Hochwasser-
Absperrschieber verschüttet

Der Abbruch des Brückenteils am Neustäd-
ter Ende hat bereits begonnen. An diesem
Überprüfungswochenende soll er bis Sonn-
tagvormittag dauern. „Ab 9.30 Uhr konnten
wir ran“, sagt Würfel. Das ist auch dringend
nötig. Schließlich stieg die Elbe schnell an.
Und hatte am Sonntag bereits den Pegel-
stand von vier Metern überschritten, bei
demdie Alarmstufe 1 ausgelöst wird.

Bei 4,80 Metern müssen die Hochwas-
serschieber geschlossen sein. Jetzt muss es
schnell gehen. Sonntags um halb zehn geht
Würfel mit dem Brückenabteilungsleiter in
den Raum hinter dem Brückenende, wo
auch die Fernwärmeleitungen gekappt sind.
Dort steht der Schaltschrank für die Ab-
sperrschieber, der stark lädiert ist. Sogar Ka-

bel sind schon verschmort. Ein Notstromag-
gregat wird zugeschaltet. „Den Schieber für
den inneren Auslasskanal konnten wir elek-
trisch schließen. Das hatte ich nicht erwar-
tet“, erzählt Würfel. Doch am Schaltknopf
für den anderen Schieber geht nichts. „Das
Kabel war schon zu sehr beschädigt. Für sol-
che Fälle habenwir ein Handrad im Schacht
für den Hochwasserschieber.“ Doch auf der
Abdeckung mit Holzbohlen türmen sich
noch Betontrümmer und Teile von Beweh-
rungsstählen der Brücke. An den Hochwas-
serschieber ist keinHerankommen.

Nach Abschluss der Abbrucharbeiten ist
ein Baggerfahrer nicht erreichbar. „Da war
guter Rat teuer“, sagt Würfel. Noch am
Nachmittag soll die Elbe die kritischeMarke
überschreiten und fünf Meter erreichen.
„Wenn dann dasWasser in den Auslass rein-
drückt, würde die gesamte Neustädter Ka-
nalisation geflutet“, erklärt er die Konse-
quenz.

Die Blitzaktion:
Notlösung mit Gummiblase

Eine Notlösung gibt es aber noch. Für sol-
che Kanäle wie diesen mit seinem Durch-
messer von einem Meter gibt es eine Gum-
miblase, mit dem er abgesperrt werden
kann. „Das ist aber kein sicherer Schutz“,
erklärt Würfel. Er alarmiert die Bereit-
schaftsdienste. Teamleiter Würfel ist mit
seinen Kanalspezialisten Alexander Würz-
burg und René Mehlhorn im Einsatz. Sie
bekommen unerwartet Verstärkung. „Un-
ser bester Schweißer Dirk Wyscik stand
mit seiner Frau beim Sonntagsspaziergang
hinter der Absperrung. Da habe ich ihm
scherzhaft zugerufen, ob er uns nicht hel-
fen will“, erinnert sich Würfel. Das lässt
sich der Schweißer nicht zweimal sagen. Er
klettert über die Absperrung, holt im Klär-
werk seine Ausrüstung und legtmit los.

Die am Haken befestigte Blase wird am
Seil in den größeren Hauptkanal hinabge-

lassen. Da es stark regnet, steht das Wasser
dort schon sehr hoch. Und es steigt immer
weiter. Kurz danach ist das Regenüberlauf-
bauwerk, wo der Auslasskanal abzweigt,
der dort etwa zehnMeter hinter demHoch-
wasserschieber liegt. Die Gummiblase wird
in die Öffnung geschoben, mit Druckluft
gefüllt und dahinter mit zwei Stahlträgern
in der Wand befestigt, die schnell in der
Schlosserei hergestellt werden. Gegen
16 Uhr ist der Auslass dicht, das Hochwas-
ser kann kommen.

„Das Wasser stand uns schon bis zur
Oberkante der Wathose. Eine Stunde spä-
ter wären wir nicht mehr in den Kanal ge-
kommen“, berichtet Teamleiter Thomas
Würfel. „Wir haben stundenlang im kalten
Wasser gestanden. Ich war so ausgekühlt,
dass ich mich zu Hause erst einmal zwei
Stunden unter die warme Decke legen
musste.“

Die Lösung:
Bagger beräumt Zugang

Am Montagmorgen ruft er bei Brückenab-
teilungsleiter Kalbe an, der einen Bagger
der Abbruchfirma vorbeischickt. Die be-
räumt die Trümmer auf der Schachtabde-
ckung, sodass der sichere Hochwasserschie-
ber per Handrad geschlossen werden kann.
Die provisorische Gummiblase hat ausge-
dient. Das ist dringend nötig. Denn der Elb-
pegel steigt noch auf über sechsMeter.

Die Inspektion:
Kamera erfasst jetzt die Schäden

Jetzt erfasst der vom TV-Inspektionsfahr-
zeug aus gesteuerte Kamerawagen jede
Ecke der Kanäle unter der Carolabrücke.
„Im Büro werden unsere Spezialisten die
Aufnahmen auswerten“, erläutert Inspekti-
onsmeister Hilz den nächsten Schritt. Da-
nach wird entschieden, welche Instandset-
zungs- und Reinigungsarbeiten nötig sind.
Denn die Auslasskanäle sind zum Teil mit
Abbruchschutt gefüllt, der durch verscho-
bene Gullydeckel hinabgefallen war. „Die
Überdeckung über den Kanälen ist gering“,
erklärt Teamleiter Würfel. „Wir sind froh,
dass die Oberfläche den Sprengungen und
den Fahrten von Baggern und Bergepan-
zern standgehalten hat.“ Dennoch könn-
ten erhebliche Schäden an den Kanälen
entstanden sein. „Das werden wir nach
Auswertung der Inspektionsergebnisse
wissen“, sagtWürfel.

Wettlauf gegenÜberflutung derNeustädterUnterwelt
Das Kanalsystem an der Carola-
brücke ist nach dem Einsturz
knapp an einem Desaster
vorbeigeschrammt. Nun muss
die Stadtentwässerung handeln.

Von Peter Hilbert

Teamleiter Thomas Würfel beim Einsatz
im Regenüberlaufbauwerk unter dem
Neustädter Ende der Carolabrücke.

Das ist der Raum im Widerlager der Ca-
rolabrücke. Beim Einsturz wurden hier
nicht nur die Fernwärmerohre gekappt.

TV-Kanalinspekteur Michael Neumeister steigt nach der Überprüfung des Hochwas-
serschiebers aus dem Schacht am Neustädter Ende der Carolabrücke. Beim Hochwas-
ser nach dem Brückeneinsturz hatte es hier Probleme gegeben. Fotos: Peter Hilbert

Schon �ll�s für di�
Kaffeet�f�l b�sorgt?

IN UNSEREN FILIALENWERDEN SIE SICHER FÜNDIG.

DER LECKERSTE JOB DER WELT?WERDE EIN REIMANN!
Vertrieb, Verpackung, Verkauf - für unser Werk in Dresden suchen wir Verstärkung.

Freie Stellen auf emil-reimann.de

Original Dresdner Stollen® & mehr
direkt nach Hause liefern lassen?
Bestellen Sie online unter:
shop.emil-reimann.de


